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Bei Ablauf des teen Wierteljahres werden die refp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
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3 für das Den 
en Poftanıte 

5 alsdan fon Beam ee 
chienenen mern dieſer Zeitung vo a 75 
wiederholt: 0 Beſtellungen nicht anders als au 
ment auf einzeln 


te Quartal 1825. ſpaͤteſtens bis zum 
deſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
den 52 Quartalpreis von 204 S 


e Monate alſo nicht Statt finden kann. — Uebrigens ſind a 


30. d. M. dem unterzeichne⸗ 


gr. Cour. nicht alle früher er⸗ 


liefert werden können. — Für Auswärtige wird hier 
as volle Vierteljahr A obne werden, das Abonne⸗ 


e Wohlldͤbl. Poftämter und Poſt⸗ 


wͤͤrter⸗Aemter in den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren kann, nach dem 
mat emonirten Zeitungs⸗Preis⸗Courant für das Jahr 1824 verpflichtet, dieſe Zeitung den Intereſſenten 


r 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu 


Liegnitz, den 21. September 1825. 


Inland. ‚ 
Berlin, den 24. September. Seine Majeſtat der 
König haben dem General⸗Lrutenant und kommandi⸗ 
renden General des vierten Armee⸗Corps, von Ja⸗ 
dw, den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichen⸗ 
aub, und Allerböchſtibrem Geſandten in der Schweiz, 
eherrn von Otterſtedt, den rothen Adlet⸗Orden 
welter Klaſſe mit Eſchenlaub zu verleihen gerubet, 
2 ajeftät der Kdnig haben den Profeffor 
deckh, nach der auf ihn 
le 183, beſtäͤtigen geruhet 
lahr „ allergnadigſt gu. beflätigen geruhet. 
Se. ateRdt der 2 45 haben dem bei der Gene⸗ 
tal-Ordens⸗Commiſſton angeſtellten Calculator Peis⸗ 
BE und Canjtiten ebe den Orheimen Geertäir 
beizulegen geruhet, Br ** 


gefallenen Wahl zum 
iefigen Univerfirät für das Univerſitäts⸗ 


2. 


üͤberlaſſen. 
Königl. Preuß. Poſtamt. 


Bal de. 


Se. Mieflät der König haben dem Reglerungs⸗ 
Seeretair Schmidt zu Stettin das allgemeine Eh⸗ 
renzeichen erſter Klaſſe, und dem Botenmeiſter 
Merdt tafelbft das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. n 

Der bisherige Gerichts⸗Amte⸗ Aktuarus Nenner 
iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bein den Untergerichten 
im Bezirk des Landgerichts zu Naumburg, mit dem 
Wohnſitz in Heldrungen, be ellt wotden. i 

. iR „ 


N 
JJ. KK. HH. der Pribz und die Prinze ſſin ll 


helm von Preußen, find nebſt Hoͤchſtihrer & 

von Schloß Fischbach in Schleſten hier eingetroffen. 

Der General⸗Mojor und Commandeur der sten 
arde⸗ Landwehr ⸗ Brigade, von Thile IE, n don 
eitigenftadt, und der General: Major und Gommans 


deur der raten Landwehr Brigade, von Schukter, 
von Marienbad bier angekommen. a 
Der Ober⸗Landesgerichts⸗Praͤſi⸗kent von Hempel 
iſt nach Stettin von hier abgegangen. 


Koln, den 14. September. Seine Majeffät der 
König beſtiegen heute Morgen um halb 8 Uhr mit 
Hoͤchſtihren erlauchten Kindern das an der Rheins 
brücke von Coblenz angelegte Dampfboot, und fuh⸗ 
ren, unter dem Zubelruf einer zahlloſen Menge von 


Einwohnern, welche ſich auf beiden Rhein⸗Ufern und 


der Brucke befanden, von N ab. Das Boot, 
der Koͤlniſchen Dampfſchifffahrt-Geſellſchaft gehörig, 
und von dem geſchickten Baumeiſter Ronſchen, 
aus Neuwied ſtammend, zu Rotterdam gebaut, hatte 
eben ſeine erſte Fahrt gemacht. Geſchmackvol und 
zum Theil prächtig eingerichtet, hatte das Schiff m 
zwei Zimmern Raum genug, um gegen einhundert 
Perſonen aufnehmen zu können. Der Erbouer und 
eine Deputation der erwähnten Geſellſchaft, den Kom⸗ 
merzienrath Heymann von der Königl, Handels kam⸗ 
mer zu Köln an der Spitze, empfingen Se. Majeſtat 
Bj Bord des Schiffes, auf welchem ſich auch das 
Muſikchor des 28ſten Infanterie-Regiments befand, 
Nach einigen Bewegungen, um die Lenkſamkeit des 
Fahrzeuges darzuthun, wurde daſſelbe in der Rich⸗ 
ung auf Köln gewendet und fuhr nun, im eigent⸗ 
lichen Sinne des Worts, pfeilſchnell davon. Das 
Wetter war ungemein günſtig. Bei einer ſehr wil⸗ 
den Luft und etwas bedecktem Himmel, konnten ſich 
die Hoͤchſten Herrſchoften immer auf dem Verdeck, 
welches noch mit einem Zelte verſehen war, aufhalten, 
und ſo die Annehmlichkeiten der reizenden Gegenden 
in vollem Maaße genießen. So, im ſteten Wechſel 
von reizenden Naturſcenen und rührenden Beweiſen 
treuer Unhänglichkeit, glitt das Fahrzeug auf dem 
ſchönen Strome mit unglaublicher Schnelle vorwärts, 
gelangte ſchon um 11 Uhr auf die Höhe von Bonn 
und am 1 Uhr bei Koln an, wo eine inglaubliche 


Menſchenmaſſe, ungeachtet des mittlerwele eingetre- 


tenen Regens, am Ufer verſammelt war. Das Beot 
paſſirte die geöffnete Schiffbrücke, fuhr noch eine 
Strecke den Fluß hinab, wandte dann um und fuhr 
mit derſelben Leichtigkeit ſtromaufwärts. An der 
Brücke legte es an, und Se. Majeſtaͤt befiegen das 
Land unter einem ſchwer zu beſchreibenden Jubel. 
Nach einem kurzen Aufenthalt haben Hoͤchſtdieſelben 
die Reife nach Bröſſel fortgeſetzt, und werden heute 
in Aachen üvergachten. Se. Majeſtaͤt haben noch 
auf dem Schiffe die Bitte der Eigenthümer geneh⸗ 
zmigt, dem Fahrzeug den Allerhoͤchſten Namen beis 
legen zu können. 


Aachen, den 15. September. Am 14. Septbr. 
Abends trafen JJ. KK. Ogg. die Prinzen Wilhelm, Kari 
und Albrecht, und der Peinz Friedrich der Niederlande 


nebſt Gemahlin, mit Gefolge, hier ein. Abends war 
die Stadt Ag e el „und der ſchone Abend 
begünſtigte dieſe Feierlichkeit. In der Hoffnung, die 
Hohen Hertſchaften würden das Theater mit Ihrer 
Gegenwart beehren, war der Anfang deſſelben bis 
um 8 Uhr ausgeſetzt. Hochdieſelben waren indeß von 
den Aaſtrengungen der Reife zu ſehr ermüdet, um 
uns dies Glück gewähren zu können. Des folgenden 
Tages um 7 Uhr Morgens nahmen die Hohen Herr | 
ſchaften das neue Schauſpielhaus in Augenſchein, 
äußerten darüber Ihr Wohlgefallen, und ſetzten bald 
darauf ſaͤmmtlich Ihre Reife nach Bruͤſſel weiter fort. 
Auf der Rheinfahrt von Coblenz nach Köln, welche 
innerhald 5 Stunden zurückgelegt ward, herrſchte in 
allen Städten und Dörfern am Ufer der feſtlichſte 
Jubel; die Bewohner zogen mit fliegenden Fahnen 
und klingendem Spiel bie an den Rand des Waſſer⸗ 
ſpiegels, um der geliebten Kdniglichen Familie ihren 
Freudengruß zuzurufen. Se. Königl. Hoh. der Prinz 
Friedrich der Niederlande find bald nach Ihrer Ane 
kunft in Aachen wieder abgereiſet, um bei dem Em⸗ 
pfange Sr. Majeſtät des Königs von Preußen am 
„ Hefe gegenwärtig zu ſeyn. 
Ihro e Prinzeſſi i ? 
lande bade Dir Dernag a rn 
Das ziemlich ſtark beſetzte Konzert der ich⸗ 
> er Wen, Maler: Fend nun wm 
12. Septem n Coblenz, wurde von pi 
weſenden Hohen Perſonen beſucht. ade a 


Deut ſchland. 


Von der Nieder⸗Elbe, den 19. Septbr. Der 
Glaube an die Kaft des Wunderbaumes auf dem 
Lügower Felde ſcheint ſich immer weiter zu verbreiten. 
Aus Hamburg, Luͤbeck und dem Holſteſnſſchen kom⸗ 
men Leute herbei, welche Heilung verjährter Uebel 
ſuchen, und, wie erzählt wird, auch finden. Während 
der Zeit des letzten Avnehmens des Mondes zogen auch 
von Schwerin ganze Caravanen an dieſen Ort des 
Heils, und ſehen jetzt gläubig einer baldigen volftändigen 
Geſundheit entgegen. Seine frühere Kraft, auch durch 
die Kleidung hindurch zu wirken, hat der Baum wie⸗ 
der erhalten, und dies iſt bei der vorgerückten Johrez⸗ 
zeit wirklich ſehr artig von ihm. Man glaubt, daß 
ernſtliche Maaßtegeln gegen dieſen ſeltſamen Aber 
glauben werden ergriffen werden. 5 

Vom Main, den 18, Sepehr. Die in England 
wegen der Kattun⸗ und Woll⸗ Spekulation ausgebros 
chenen Fallimente, haben ſchon einen! Einfluß auf 
den Preis der Woll und Kaftun: Warren zu Frank⸗ 
furt a. M. geäußert; beide Artikel find bedeutend 
heruntergegangen. In dem Wollhandel iſt aue Sen 
kung eingetreten, als unvermeidliche Folge der Webers 
führung dieſes Artikels durch ‚übermäßige Spekulation 


Bei der außero entlichen Zeitigung der Fee 


EEE ———— 


dürfte die Weinleſe dieſes Jahr um vierzehn Tage 


früher als gewöhnlich, mithin ſchon in den erſten 
en des Oktober eintreten. 2 
In dem Garten des Chaiſen⸗Fabrikanten Philipp 
Schäfer zu Lahr im Badenſchen befindet ſich ein Reb⸗ 
ſtock, welcher 1400 der vollkommenſten blauen Trau⸗ 
ben, wovon die kleinſten 14, die größeren aber 18 
bis 20 Zoll Lange haben, enthält. Der Ertrag wird 
von Sachverſtändigen aber 4 Ohme geſchäͤtzt. 
Der zuerſt durch franz. Blätter verbreiteten Nach⸗ 
richt, daß Se. Hobeit der Prinz Friedrich, dritter 
Sohn Sr. k. H. des Großherzogs von Heſſen, in 
ſpaniſche Militairdienſte getreten ſey, wird auf glaub⸗ 
urdige Weiſe widerſprochen. Der Prinz befindet 
ich fortwährend auf Reiſen in Italien. 
Am 18. Auguſt hat die deutſche hohe Bundesbper⸗ 
ſommlung über die Courtoiſie für die mediatiſirten 
Furſten beſchloſſen: „Die ſouveränen Fuͤrſten und 
freien Städte Deutſchlands haben ſich dahin verei⸗ 
nigt, daß den mittelbar gewordenen, vormals reichs⸗ 
ſtaͤndiſchen Familien, ein ihrer Ebenbürtiskeit mit den 
ſouveränen Haͤuſern angemeſſener Rang und Titel 


gewährt, und den Fuͤrſten das Prädikat: Durch⸗ 


laucht, ertheilt werde.“ 


In Offenbach bildet ſich durch das Handelshaus 
Bohm und Marchaud eine Eilfuhr nach Baſel, wel⸗ 
che einen Vorzug gewährt, den bisher ſelbſt die Poſt⸗ 
wagen entbehrten, namlich Hoftung für richtige es 
wichts⸗Angabe bei den Zollſtaͤtten, und Uſſecurance 
lat Fu Waſſer während des Landttransports. 
Am 17. Septbr. kam das Dampfboot „der Ryn“ 


vor Mainz an, indem es die Strecke von Bingen 


zurückgelegt hatte. 


dehdrige zum neapolikanſſchen 


— 


noch Mainz ſtromauf (7. Stunden) in 33 Stunde 
Die Fahrt und die Ankunft Dies 
ſes Schiffes machte einen erfreulichen Eindruck, und 
erweckte den Gedanken, welche Vortheile es dem 
Handel bringen werde, wenn nun bald mehrere dies 
fer Schiffe den alten deutſchen Strom beleben, da ſich 
derſelbe offenbar zu der Dampfſchifffabrt ſo ſehr eignet. 
„ Malaz bat am 4. September ſein Nationaltheater 
eröffnet, Man rühmt das Perſonal, und verſpricht 
wöchentlich zwei Opern zu geben. 


des Paint c z S. Dit der inen Ggf 
as Bezirksgercht in St. Gallen hat einen Geifte 
lichen BA Be „ welcher dortige Kantons Uns 
e aufmun⸗ 
terte und verführte, um 300 Ft. beſtraft, und gegen 
dhe unten aus bem Ronen Kupeen, find mehrſek 
tige Verhaftbefehle erloſſen. 1 
are 

* p September.) Se. Mofeftät der König 
on Preußen, und JJ. AK. HH. der Prinz und die 
geſtern Nach⸗ 
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Prin zeſſin Friedrich d r Niederlande, find ge 
Mittag in Brüſſel en n a Si 


ER 


Der Herzog von Cumberland, ber Prinz von Heſ⸗ 
ſen⸗Homburg und der Herzog von San⸗Fernando 
find gleichfalls in dieſer Stadt angekommen. 
Vorgeſtern überreichte der Buchdrucker Wahlen zu 
Brüffel dem Könige das Exemplar einer neuen Pracht⸗ 
ausgabe von dem Grundgeſetz des Königreichs der 
Niederlande. Dieſe Auflage, im größten Folioformat, 
iſt nicht mehr als 30 Exemplare ſtark, die für den 
Hof und die Miniſter beſtimmt ſind. Alles daran iſt 
niederländiſches Produkt, und dies Kunſtwerk, das 
ſich dreiſt den ſchbnſten Werken der Didol's, Bodoni 
und Bas kerville an die Seite ſtellen kaun, läßt auch 
hinſichtlich der Korrektheit nichts zu wünſchen Äbrig. 


Ge ſte rr e i ch. 

Wien, den 13. September. Ihre Maß. der Kai⸗ 
fer und die Koiferin haben ſich am 12. Nachmittags 
nach Schloßhof begeben, von wo aus Allerhoͤchſtdie⸗ 
felben am 17. d. Mis. Ihren feierlichen Einzug in 
Preßburg halten werden. Ihro koiſerl. Hoh. die Erz⸗ 
herzogin Marie, Gemohlin Sr. kaiſerl. Hoh. des Erz⸗ 
herzogs Palatinus, find am 8. d. M. ſammt Ihrem 
Sohne, dem Erzherzog Alexander, von Ofen nach 
Preßburg abgereiſet. Eben dahin werden am 15. 
d. M. Ihre kaiſ. H. der Erzherzog Stephan und die 
Erzherzogin Hei mine abgehen. Se. k. H. der Erz⸗ 
herzog Ferdinand, commandirender General in Ungarn, 
find am 8. d. M. Abends nach Preßburg abgereiſet. 

Die koͤnigl. ungariſche Reichskrone kam am 9. d. 
Mis. Abends unter dem Geläute aller Glocken und 
dem Zuſtroͤmen ei er unermeßlichen Volksmenge in 
Preßburg an, und wurde unter klingendem Spiel bis 
zur Collegiat: und Stadtpfarrkirche geleitet. — Die 
erſte Landlags⸗Sitzung wird am 14. d. ſtatt haben. 

Die Kidnung unſerer geliebten Kaiferin zu Preß⸗ 
burg wird ſehr prachtvoll ſeyn; denn die Anſtalten, 
welche maß allenthalben dazu trifft, find ſehr groß 
und mangichfoltig. Die Quartiere in Preßburg find 
kaum mehr um vieles Geld zu haben. Die Großen 
Wiens bieten olles auf, was dieſe Feſerlichkelt vers 
herrlichen kann, und es muß einen ſeltenen Anblick 
gewähren, den reichen ungariſchen Adel in ſeinem 
ganzen Glanze zu ſehen. Einige laſſen ſich Anzüge 
machen, die ohne die Juwelen 4000 Gulden C. M. 
koſten. Der Förſt Kohary hat fi einen Säbel bes 
ſtellt, deſſen Scheide von gediegenem Golde und deſ⸗ 
fen Griff mit Juwelen von außerordenlichem Werthe 
beſetzt iſt. Die Kaiferin hat dem Hof⸗ Juwelier den 
Auftrag gegeben, 24 Doſen mit den Eofibarften Bril⸗ 
lanten und 12 Biſchofskreuze von hohem Werthe, zu 
Geſchenken beſtimmt, zu verfertigen. 


ER S p a 8. ide .. 0 
Madrid, den 6. Septbr. Man verſichert, ſogt 


das Journ. de Brux ,, daß England und Frankreich 
gemeinſchaftlich Spanien zur Ankennung der ſüdame⸗ 


dfinifhen Staaten zu bewegen ſuchen, zugleich mit 
ougebotener Gewehrleiſtung für den Beſitz von Cuba 
und Puerto⸗Rieo. Unfere Regierung aber ſoll eine 
ungeheure Geldſumme fordern. > = 
Den 1. und 2. September hat der General⸗Capitain 
von Arrogonien Proklamationen erlaſſen, in denen er 
verſichert, daß die Rube vollkemmen hergeſtellt ſey; 
nichtsdeſtoweniger fahrt er alſo fort: „Boshafte, die 
ibr bei dem abſcheulichen Vorſatze behatret, eine ve⸗ 
unglückte Verſchwdrung wieder ius Leben zu rufen, 
oder eine neue anzuzetteln, entſagt euren ſtrafbaren 
Hoffnungen, oder macht euch auf eine ähnliche Zuch⸗ 
tigung (das Erſchießen) gefaßt.“ 

Der bekannte Fraucheberris, vormals Steinſchneider 
und Oberſtlieutenant der Guerillas, iſt von Ondarroa 
nach Madrid gebracht worden; er ſoll in die Beſſierts⸗ 
ſche Sache verwickelt ſeyn. ir K 
Im obern Catalonſen hat man eine ſtarke Gaͤhrung 
der Gemdther bemerkt. Beſſisres ſcheint daſeloſt, 


namentlich in dem Feld von Tarragona, viele Auhäns 


er zu haben; Beiliered Hinrichtung mag wohl auf 
den erſten Augenblick Ruhe hervorgebracht haben, in⸗ 
def die Urſache der Unzufriedenheit dauert fort. Man 
sprach ſogar in Barcelona von aufgefangenen Briefen, 
die auf ein weitläuftig angelegtes Complott ſchließen 
laſſen. Es hieß, daß die royoliſtiſchen Freiwilligen 
einen Wink, bereit zu ſeyn, erhalten hätten, und daß 
man ſogar heimlich Truppen geworben. Barcelona 
ſeltſt genießt vollkommene Ruhe; aber ed iſt bekannt, 
daß die Geſinnung der Varceloneſer von der der übel⸗ 
en Bewohner Cakaloniens ſehr abweicht. se 
Der Graf d’Espana hat mit ſeinem Corps die 
Rückreiſe nach der Hauptſtadt angetreten; ſeine Di⸗ 
viſton wird am gten ihre Quartiere in der Umgegend 
on Madrid wieder beziehen, und nur ein kleiner 
Tel derſelben den Weg nach Catalonien einſchla⸗ 
gen. Der Graf d' Espana wird perſdalch die Pa⸗ 
diere, die er bei Beſſieres gefunden hat Sr. Maj. 
vorlegen. Außer Beſſieres und den 7 ffizieten hat 
der Graf auch noch zwei Proper jei 
Pfarter erſchießen laſſen, und führt 16 ſtatk kompro⸗ 
inittirte Perſonen gefangen hierher. — Alle Briefe 
aus Catalonien, ſagt das J. des Debats, beftätigen 
die Nachricht, daß in Tortoſa und Cetvera ein Auf⸗ 
kuhr angezektelt worden ist mehrere Geistliche und 
er bekannte Parteigänger Copdeniella fiehen an deſ⸗ 
en Spitze. Voecgeſtern hat dieſerhalb der Kriegs⸗ 
winiſter zwei außerordentliche Coutiere abgeſchickt, den 
fehl an den Stattholter in Barcelona mit deu Be⸗ 
ebl, das Dekret vem 17. b. M, gegen die Rebellen 
in aller Strenge ausführen zu laſſen; den andern 
u den Genraktapitain von Valencia, damit derſelbe 
olle diesponiblen Truppen ſcoleunigſt nach Catalönien 
rechen laſſe. Der Statthalter von Tortoſa iſt 


beste worden. Ja Gegonia hat man acundiuge 


nen und zwei 


Anhänger Beſſieres entdeckt; in Folge dieſer Ente 
deckung haben ſechs Domherren des dortigen Kapie⸗ 
tels nach dem Gefangmiß wandern möſſen. Auch 
hier beginnen die Arretirungen aufs Neue, Die vo⸗ 
rige Nacht hat man den Gencralpoſtdirektor Gutier⸗ 
rez und vier ſeiner Beamten eingezogen, desgleichen 
einen Offizier Pantisco, einen Freund Beſſieres . 
Ein gleiches Loos traf mehrere Palaſtbeamte und 44 
nen Offizier von der vormaligen Militau Commiſſion, 
einen Enkel des General Eguia. In derſelben Nacht 
find Gordon's beide Sbhne von ihrer Wohnung ins 
Seminatiſtengefängniß abgeführt worden. Auch über 


dem Exminiſter Erro, der gegenwärtig die Bader in 


Biscaya gebraucht, ſcheint ein Verdacht zu 
wenigſtens iſt die Weiſung an ihn rc ee 
zaglich nach Valladolid umzukehren, woſelbſt die Po⸗ 
figei ein wachſames Auge auf ihn hat. Die Ents 
woffuung der ropaliſtiſchen Freiwilligen beſchäͤftigt 
jetzt die Aufmerkſamkeit der Regierung; man ſcheint 
ſich zu einer theilweiſen und allmähligen Entwaffnung 
entſchloſſen zu haben; in mehreren kleinen Städten 
und Flecken von Euengg und Alcarria hat man viele 
Maaßtegel bereits ins Werk geſetzt. Mit der neuen 
Anleihe wird es nicht vorwärts gehen; Hrn. Teſſin's | 
Vorſchläge ſind von Herrn Zea verworfen worden, 
Dies iſt nun ſchon das zwölfte Mal, doß ſeit drei 
Jahren die Anleihe⸗Verſuche ſcheitern. Die Emanck 
pirung von Amerika, behauptet man, beschäftige den 
Staatsratb ſeit Kurzem; ſeit einer Woche haben 
weimal über dieſen Gegenſtand Berathungen ſtatt 
efunden, denen der Canonus Ogabon, Generalvicat 
von Havanna, und ein unlängſt aus Puerto: Rico 
8 mit regen 9 4 f 
Man ſagt, daß man den Pabſt um die ) 
fung des Nuntius, Cardinal diem, har — 
de, indem dieſer Prälat ols ein deſonderet Anhänget 


der. 1 28 (& 

In den rgen von ta (Granada! 

das Volk, unter dem Vorwande, die Deyn 
jagen, zu einem Aufſtande 5 reizen verſucht; abet 
die Bekauntwerdung des Dekrets gegen die Rebellen, 


hat den Eifer der Unrupeflifter etwas abgekühlt. 


Paris, den 16. ash Zwiſchen Mrboid und 
CH 74 8 | 
u Bingmausrn, errichtet werden 


, Guaſten 
nr Picearls wos 


1 


feln ja es ſcheint, als babe Beſſteres zu früh 
gebrochen, und daß durch ſeine Voreiligkeit das 
a Complott hat weiter hinaus verlegt werden 
1 en.“ 1 111 W408 N 3 } ? 

Der Drapeau blane berichtet, daß ſich am 22. Juli 
die vollzlehende Gewalt in Nauplia verſammelte und 
vorſchlug, die Jonſſchen Inſeln um Ugterſtützung ans 
zugehen; eine 9 Berathung fand am 2aften flatt, 
in Folge welcher, Namens der Geiſtlichken und des 
Volkes, der Schutz Engkands gefordert wurde; dieſe 
Adreſſe wurde, ungegchtet des Proteſtes einiger Ca⸗ 
pitaine, von mehr als 2080 Perſonen untergeribnet, - 
Der Moniteur theilt folgenden Brief aus Durfac 
vom 18fen v. M. mit, deſſen Inhalt, wie er verſi⸗ 
chert, völlig authentiſch iſt. „Allgemeine Klagen, heißt 
In dieſem Schreiben, ſind gegen die griechſſchen Sees 
uber laut geworden; aber es iſt nicht möglich, ven 
ihrer Regierung irgend eine Genugthuung oder Ent⸗ 
e Cie zu erhalten. Man iſt überhaupt über die⸗ 
n Gegenſtand in großem Itrthum. Die Mitglieder 
der giechiſchen Regierung, in den Tag hinein lebend 
und völlig machtlos in dieſer Ruͤckſicht, haben foſt 
keine Autorſtät und noch weniger Anſehnz ja es 


Morena gejogt 


Üben es auf eine ſebr indiskrete Weiſe aus. Man hat 
die Regierung bewogen 

geben; dies halte nur 

tenten rauben; ſtets 

mannſchaft, o daß u 


n; von einer In per i 
fen, braten fe ue Mittel der Verkleidung und 
der Liſt, wechſeln ihre Leute 


der Moniteur nicht etwas leidenſchaftlich ſprechen, 
aus . der Hinnelgung Griechenlands zu 
England? 7 8 

Die Etoile fährt fort, die Nachricht von dem Pros 
tektorat, das Hellas den Engländern angetragen has 
den ſoll, abgeſchmackt zu nennen. „Es fehle den 
Griechen die gehörige Einigkeit, um einen ſolchen 
oberherrlichen Schutz von irgend einem Volke fordern 
und ihn verwilligen zu können. Vuch ſey das bri⸗ 
tiſche Cabinet zu einſichtsvoll, um ein ſolches Aner⸗ 
bieten anzunehmen. In jedem Falle werde Frank⸗ 
reich nicht ſehr durch einen Fehler in Verlegenheit 
geſetzt werden, der alle Mächte mit ihm zu einer ges 
meinſchaftlichen Sache vereinigen würdet 
Am 5. iſt von Marſeille die erſte Sendung abge⸗ 
gangen, die der hieſige Griechenverein den Griechen 
zuſchickt, beſtehend aus Offizieren und: Arbeſtern der 
Artillerie, und allen Materialien, die zu einer Girferei 
und einem Zeughauſe nöthia find: Der Obriſtlieut. 
Maximus Rapdaud, der Mauxrocordato's Adjutant 
geweſen, ſteht an der Spitze der Mannſchaft. 

Der hieſige Griechenverein hat bis jetzt 120,000 Fr. 
Beiträge aufgenommen. Hiervon hat er bereits 96,200 
Fr. wieder ausgegeben. Er hal nämlich bis doto den 
Griechen zukommen laſſen: 34 Offiziere (2 vom Sta⸗ 
be), Unteroffiziere und Gemeine; 24 dergleichen von 
der Artillerie; 6 Exercirmeiſter; einen Doctor der Mes 
dizin nebſt einem Aſſiſtenten. Der Gehalt dieſer Per⸗ 


ſonen — der des General Roche einſchließlich — auf 


1 Johr beträgt 52, 200 Fr.; der übrige Theil der Aus⸗ 
gade iſt für das zur Errichtung eines Zeughauſes ꝛc. 
nöthige Material und für Trausportkoſten. Gegen⸗ 


wartig beſchaftigt ſich der Verein, der griechiſchen Res 
gierung auf ihr Verlangen mehrere Inſtruktoren zus 


zuſenden, ſammtlich aus Offizieren außer Dienſt bes 
ſtehend, indem es den Hellenen hauptſaͤchlich um eine 
regelmäßig disciplinirte Armee Noth thue. 
Am 13. d. iſt Madame Mainville⸗Fodor in Paris 
eingetroffen. Sie wird als Eliſabeth in der Roſſini⸗ 
ſchen Oper dieſes Namens zuerſt auftreten. 


Groß brit ann ie n. 
London, den 10. September. In 14 Tagen wer⸗ 
den zwei Dampfboote fertig ſeyn, die für L. Cochra⸗ 


ne's Expedition nach Griechenland beſtimmt und gänz⸗ 


lich aus Tannenholz gebaut ſind. Die Dampfmaſchine 


auf einem dieſer Fahrzeuge hat hundert Pferde Kraft. 


Was ſolche Fahrzeuge ausrichten önnen, zeigt fol⸗ 
gende Thatſache. In der zweiten Schlacht, die bei 

anguhn gegen die Birmanen gekämpft wurde, ma⸗ 
noeubrirte das Dampfboot Diana gegen die feindliche 
Flotte, und ward mit ſolcher Gewalt in deren Mitte 
geſchleudert, daß 30 Schiffe von derſelben umgewor⸗ 
fen, entmaftet , zerbrochen, genommen oder niederge⸗ 
bohtt worden find, wiewohl ein birmaniſches Kriegs⸗ 


ſchiff 8o Fuß lang, 7 Fuß breit, mit 150 Mann 
und 52 Rudern beſetzt iſt, und in der Stunde eine 
(deutſche) Meile zurücklegen kann. 
Es Heißt, daß E. M. v. Weber und Hr. Biſhoff, 
der erſte für Coventgarden, der andere für Drurylane⸗ 
Theater, eine Oper komponiren, deren Gegenſtand 
aus einer und derſelben Geſchichte, aus den Erzäh⸗ 
lungen der „Tauſend und Eine Nacht“ entnommen 
iſt. Dieſe beiden berühmten Komponiſten gerathen 
alſo in einen gar eigenthümlichen Wettſtreit. 
Geſtern Morgen iſt in einer hieſigen Polizeiſtube 
Jemandem, der dicht neben dem Richter ſaß, ein ſei⸗ 
denes Tuch aus der Taſche gezogen worden. So⸗ 
gleich wurden die Thuͤren geſchloſſen und alle Anwe⸗ 
ſende unterſucht, aber das Tuch wurde nicht gefunden. 
Hier iſt ein Spekulant entdeckt worden, der mit 
ſehr geſchickt und bunt gefärbten Sperlingen und an⸗ 
dern gemeinen Vögeln herumgeht, die er den Leuten 
für die ſeltenſten ausländiſchen verkauft. r 
(Vom 16.) Der Courier macht ſich uͤber die von 
den franz. Zeitungen verbreiteten Nachrichten über die 
Unterhandlungen zwiſchen den Griechen und dem Com⸗ 
modore Hamilton ſehr luſtig. Es ſey doch ſehr la 
cherlich, meint er, daß Hamilton den Griechen ſage, 
fie insgeheim unterſtützen zu wollen, und doch ‚vers 
breiteten dieſe alle einzelnen Umſtaͤnde dieſes Geheim⸗ 
niſſes durch die geleſenſten Zeitungen Europa's. Auf 
die Courſe der griechiſchen Papiere haben dieſe Nach⸗ 


richten nicht den mindeſten Eindruck gemacht. & 
Von der Abreiſe des Lord Cochrane iſt jetzt wieder 


Alles ſtill; inzwiſchen erhalt die griechiſche Marins 


mit jedem Tage neuen Züwachs an britzſchen Seeoffis 


zieren außer Dienſten, und die Politik des Lord⸗Obercom⸗ 
miſſair der Joniſchen Juſeln hat ſich fichtbar verändert, 
oo ſpaniſche Flüchtlinge, welche ſich in der Um⸗ 
gegend von Oporto aufhielten, haben in den letzten 
Tagen vorigen Monats Befehl erhaiten, das Land zu 
erkaſſen n n ieee nen 
Zu den vielen andern Geſellſchaften, die ſich hier 
gebildet haben, iſt vor Kurzem noch eine hinzugekom⸗ 
men, die, mittelſt Taucher⸗-Maſchinen, die während 
des ſpan. Krieges zur Zeit der Königin Anna, in der 
Bay von Vigo verſunkenen reichen Gallionen wieder zu 
Tage fördern will. In wenigen Tagen werden Taucher 
und Glocken mit einer ſtarken Bedeckung dahin abgehen, 
Geſtern hatten wir auf der Themſe ein ſonderbares 


Swauſpiel. Durch anhaltenden Regen war der Fluß 


ſehr angeſchwollen, ſo daß er ſelbſt hie und da die 
Ufer zu Überfteigen drohete. Der 
ſcheint nun, fo. wie ein ſehr ſtüörmiſches Wetter vom 
vorgeſtrigen Tage, tine beſondere Wirkung auf die 
Fiſche gehabt zu babenz ſchaarenweiſe erhoben ſie ſich 
. zur Oberſtache des Stromes und boten ſich jeder Hand, 
die es der Mühe werth hielt, freiwillig zur Beute dar. 
Balo rannte alles, was laufen konnte, Mann und 


bfluß der Fluth 


Frau, Jung und Alt, an die Themſeufer, um die 
ſche, die recht begierig auf den Koch⸗ und Bratt 


zu ſeyn ſchienen, nicht lange warten zu laſſen. In 
einem Nu waren alle Fabriken in dortiger Gegend 


leer; Frauen und Kinder liefen mit Waſſereimern, 
Sieben und Suppenlöffeln herbei, und ein Boot voll 
Leute, die jeder mit einem Sieb gewaffnet waren, 
nahm ein Corps von mehreren Tauſenden gefangen. 
An einigen Stellen, wo dos Ufer erhöhet war, ſah 
An geen K Be angeln, den ſie an 
en Fer eſthielten. te 0 n 
Butten 2 ee Her b Babs achat f 
Dem Schauſpiele zu Portsmouth, als das herrlich 
Linienſchiff Prinzeſſin Charlotte vom Stapel lief, ſahen 


über 4%00 Menſchen mit zu. Die Brücke über dem 


Dock, welche unter der Laſt der Schauluſtigen einbrach, 


war 60 Fuß lang; die Unglücklichen ſtürzten 30 Fuß 


tief ins Waſſer hinab, welches an 20 Fuß in die Höhe 


geſchleudert ward und ſeine Opfer augenblicklich vera 


ſchlang. Nicht mehr als 6 Menſchen ſind wieder ins 
Leben gebracht worden; 15 Leichen ſind bereits auf⸗ 
gefunden, EN / \ B us 
Die Kenl⸗Zeitung erzählt, daß in der dortigen Ges 
22 1 1 lebt, das an Einem Tage 
geboren, von Einer Amme genährt worden, und 1 

Einer Wiege gelegen hat. hate \ ” 


Eu rei und Griechenland. 1 
Konſtantinepel, den 20 Auguſt. So schlecht 


die Angelegenheiten der Griechen dis zur Mitte he ® 


Juni auch fanden oder jetzt noch ſtehen mogen, 
bleibt es dennoch auffallend, daß eigentlich ſejtdem 
kein neues Ktiegsereigniß, das nicht ſchon belannt 
geweſen wäre, mitgetheilt wird. Dieſer Umſtand ers 
weckt die Hoffnungen der hieſigen Griechen neuerdings, 
wenn nicht ohnehin das, wie es ſcheint, jetzt entſchie⸗ 
dene Benehmen Englands, ihre, Gemüiher 
Spannung verſetzt und ihre Hoffnungen neu belebt 
hätte, England hat, nach allen Umſtänden, endlich 
beſtimmt Partei für die Griechen genommen. Die 


neueſten Berichte, ſelbſt von Conſuln herrührend, find 
wenigſtens darüber einig, daß der Anführer der brit. 


Eskadre im Archipel, Commodore Hamilton, welcher 
feine Eskadre in den Gewaͤſſern von Hydra, Spezia 
und Napoli di Romania cencentelrt hat, die Griechen 
zum Widerſtand bu e ſelbſt 
e a Ionen Dit 5 M e Es 
eißt zwar hier — und nur auf diefe Innte ei 
ſoces Benehmen, welches F > 
niſſe berährt, und waheſcheinlich ſelbſt unter den. e 
ropaiſchen Mächten ernſtliche Erörterungen berbeifähe 
ten wird, einigermaßen entſchuldigt werden —, 
britiſche Regierung gehe blos im Intereſſe ihre 
terthanen, die durch die Darleihen⸗Ver a . 


ſtarftn Summen in Griechenland iutereſſitt ſind, al; 


in großere 


bei mehreren 


Vet halts 


a 
1% 


ſo weniger aus politi N aus finanziellen Röck⸗ 
ſichten ſo zu Werke, und dos Erſcheinen und Ver⸗ 
weilen der britiſchen Eskodren wird deshalb von Vie⸗ 
len mehr als eine Blokode angeſehen, um dieſen Zweck 
im Auge zu behalten, und vielleicht als letztes Mit⸗ 
tel, um als Pfand gewiſſe Feſtungen zu beſetzen. 
Allein die Griechenfreunde trauen zwar wohl dem 
jetzigen britiſchen Minifterio zu, daß es die Intereſ⸗ 
fen der Unterthanen ſeines Monarchen im Nothfall 
vertreten werde; aber ſie fangen an zu glauben, daß 
ihm die Politik bei der griechiſchen Frage doch noch 
mehe gelte, als die Anleihen und andere Geld⸗Intereſ⸗ 
ſen. Sie ſtüͤtzen ihre Hoffnungen auf die nicht mehr 
abzulzugnende weſentliche Theilnahme, welche die 
Engländer, und namentlich Commodore Hamilton, 
bei den letzten Ereigniſſen vor Napoli gezeigt haben; 
fie ſchreiben den Rückzug des Ibrahim Paſcha, und 
ſeine ſeitdem bewieſene Unthaͤtigkeit dei Tripolizza, 
zum Theil dieſer Urſache zu, und glauben endlich, 
daß England bald die Maske wegwerfen werde. Selbſt 
unter einem Theile des hieſigen diplomaliſchen Corps 
findet dieſe Anſicht ‚bereits Eingang. - en 
(Vom 22.) Die Pforte hat aus dem Archipel 
ehe) beunruhigende Nachrichten erhalten, die, weil 
ſie die griechiſchen Angelegenheiten ſo innig berühren, 
in politiſcher Beziehung von größeren Folgen ſeyn 
dürften, als man Anfangs zu glauben ſchien. Die 
Machthaber in Napoli di Romania haben in ihrer 
Verzweiflung engliſchen Sans nachgeſucht, und Der 
putirte ab ich, um den König von Großbritan⸗ 
nien um e anzuflehen. Da nun der engliſche 
Commodore Hamilton, der bei Napoli di Romania 
vol inter liegt, [don mehrmals deutliche Partei für 
die Griechen genommen hat, ſo erregte dieſe Nach⸗ 
richt hiet eine ſchwer zu beſchreibende Senſation. 
Dieſe wurde noch dadurch vermehrt, daß zugleich die 
Kunde eintraf, die von den Griechen längſt verkündete 
nordamerikanlſche Eskadre 1% dei Hydra erſchienen, 
und hade Beſitz von der, Hydra gegenüber liegenden, 
Inſel Porros (2) genommen. Der Divan verſem⸗ 
meite ſich ſeitdem mehrmals außerordentlicher Weiſe, 
und die Beſtürzung iſt ſichtbar. Der ftanzdf, Boss 
ſchafter, Graf Guilleminot, und der ruſſiſche Geſchaͤfts⸗ 
träger, Herr von Miaciaky, ſandten Elboten an ihre 
Wie ab, — Bei Miſſdlunghi — die Türken zu 
Waſſer und zu Lande geſchlagen werden. 7 
Tu Ks a den 5. Septbr. Ein Corps 
W Urobern, das in Niſi 9 * ee 
kopulo, der mit jeden von Arta antuͤckte, 
. e on: Salona aus hat 


NA Bewegung geſetzt. Der größte Theil der Mo⸗ 

koten weigert n N 

ein ernſthafter Aufruhr gegen die Türken ausgebrochen. 
uus Konſtantinopel ſchreibt man vom 20. Auguſt; 


Vergebens bemühen ſich dle engliſchen Agenten, die 
Griechen zur Eintracht zu vermbgen. Das amerika⸗ 
niſche Geſchwader ſoll den Griechen unter der Bedin⸗ 
gung Hülfe angeboten haben, daß ſie ſich mit Eng⸗ 
land nicht in nähere Verhaltniſſe einließen. Ibrahim 
Paſcha's Operationen ſcheinen durch Hamilten's Bes 
nehmen gelaͤhmt zu ſeyn; wenigſteus weiß man ſich 
ſein längeres Verweilen bei Tripolizza, wenn der Zu⸗ 
ſtand von Napoli di Romania ſo elend iſt, wie er 
bisher geſchildert wird, ‚nice anders zu erklären. — 
Mit dem franz. Botſchafter, Grofen Guilleminot, und 
dem britiſchen Miaiſtet Turner, ſoll es wegen des 
Benehmens des Commodore Hamilton und des Gen. 
Roche bereits zu ‚Erklärungen gekommen ſeyn, in 
Folge deren der Gen. Roche, der noch förmlich in 
franz. Dienſten ſteht, zurückgerufen werden durfte. 
In Konſtantinopel hatte man am 23. Auguſt Nach⸗ 
richten aus Smyrna vom 18. Auguſt, welche, wenn 
ſie vollen Glauben verdienen, ſehr wichtigen Inhalts 
ſind und die ſchon bekannten Begebenheiten beftätigen, 
Ibrohim Paſcha halte, nach ſeiner Vereinigung mit 
Huſſein Bey, einen zwelten Verſuch gegen Napoli di 
Romania gemacht, und war unter den Wällen dieſer 
Feſtung angekommen. Sobald er fi) näherte, erklaͤr⸗ 
ten die bedrängten Griechen mittelſt einer förmlichen 
Akte, und zwar wie man zu Konſtantinopel allgemein 
glaubt, mit Einwilligung des engliſchen Seebefehls⸗ 
habers Hamilton, die engliſche Protektion in Anſpruch 
nehmen zu wollen. Ibrahim Paſcha, durch dieſes 
Ereigniß in Verlegenheit geſetzt, bat ſich von Hamil⸗ 
ton eine Erklärung darüber aus, allein ſtatt deren era 
folgte ein mnerwarteter Angriff der verzweifelten Grie⸗ 
chen auf die entmuthigten Araber. In Folge mehre⸗ 
rer partieller, aber blutiger Gefechte, trat Ibrahiu 
Paſcha ſeinen eiligen Ruͤckzug nach Tripolizza an. 
Dieſe Nachrichten, verbunden mit den Unfällen bei 
Miſſolunghi, machen zu Konſtantinopel ungemeinen 
Eindruck. 

Der Peſt in Modon halber ift man in Corfu dop⸗ 
pelt ſtreng in Aufrechthaltung der Sanitaͤtsgeſetze. 
Ibrahim ſelbſt, behauptet man, ſoll die Verbindung 
zwiſchen Modon und dem übrigen Morea abgeſchnit⸗ 
ten habenz da er jedoch aus Ulexandrien Zufuhr an 
Truppen und Kriegs bedürfniſſen erhält, fo ſcheint 
feine Votſicht wenig Sicherheit für die Zukunft dar⸗ 
zubieten. Eine engliſche Fregatte, die am 10, Auguſt 
von der Levante im Corfu angekommen iſt, hatte 6 
Kranke am Bord, von denen 4 in wenigen Tagen 
ſtarben. Es aſt nicht ausgemacht, ob ihre Krankheit ans 
ſteckend, obwohl ſicher, daß es nicht die Peſt geweſen iſt. 
Aus Salonichi wird unter dem 26. Juli Folgendes 
gemeldet: „Die Vermuthung, daß der Brand, wel⸗ 
cher in der Nacht zum 12. d. M. den Poloſt des 
Omer Vrione und noch, 0 .anbsrg B er in Aſche 
legte, ein Werk der Bosheit ſeß, war nahe daran, 


Kimi, 


ſich zwei Tage ſpäͤter auf eine der ganzen Stadt ver⸗ 


derbliche Art zu beſtätigen. Der Paſcha nämlich for⸗ 
derte für ſich und feine Beamten mehrere Käufer im 
türkiſchen Quartier, die ihm aber mit einer Art von 
Hochmuth abgeſchlagen wurden. Ja man verbreitete 
ab ſichtlich ein Gerücht, als wolle der Paſcha ſich 
deſer Wohnungen mit Gewalt bemächtigen. Mehrere 
der Aelteſten und Haͤuptlinge, die zu dieſem Behuf 
au den Paſcha abgeordnet waren, namentlich Tſcho⸗ 
lo k Huſſein, Haupt der Lohgerber, und Tutundſchi⸗ 
Haſſein, Chef der 72jten Orta der Janitſchaten, erlaub⸗ 
ten ſich ſogar Drohungen. Tutundſchi, der das Wort 
führte, ward ſo uaverſchaͤmt, daß ihn der Paſcha mit 
ſeiner Pfeife ſchlug, und eigenhändig getoͤdtet haben 
würde, wenn man ihn nicht beſänftigt haͤtte. Indeß 
wurde dieſe Perſon verhaftet, und da es hieß, daß 
den Tſcholock ein Gleiches betroffen, fo ſtuͤrzten die 
Lohgerber und die Janitſcharen bewaffnet dem Conac 
zu, welchen der Paſcha einſtweilen bewohnte. Be⸗ 
ſtürzung verbreitete ſich in der ganzen Stadt; in 
einem Nu waren die Kaufmannslaͤden, die Haus⸗ 


thuͤren, ja ſelbſt die Stadtthore geſchloſſen. 3000 der 


Meuterer fanden vor der Wohnung des Paſcha etwa 
500 Albaneſer, die fie mit geſpannten Hähnen erwar⸗ 


teten; ein einziger Schuß waͤre vielleicht das Signal 


zum Ruin von ganz Salonichi geweſen. Aber die 
gute Haltung des Veſirs und feiner Truppen, und 
die den Lohgerbern gegebene Verſicherung, daß ihr 
Haupt frei ſey, bewog dieſe umzukehren, und die 
Janitſcharen, die allein den Kampf nicht erdffnen 
mochten, folgten ihrem Beiſpiel. Tutundſchi iſt ver⸗ 
wieſen und fuͤnf der vornehmſten Mitglieder der Des 
putation find in den Blutthurm geſetzt, einer ſogar 
noch an ſelbigem Abend erdroſſelt worden. Die Be⸗ 
nadigung der Andern ward mit vieler Mühe erwirkt. 
eum 15. war die Ruhe vollig zurückgekehrt, und Omer 
Vrione erhielt ohne Einwendung die von ihm ver⸗ 
er Im Wohnungen.’ x 
Als ein Beiſpiel der Grauſamkeit, mit welcher die 
Griechen und Türken ſich gegenfeitig behandeln, fuhrt 
ein Schreiben aus Napoli di Romania Folgendes an; 
Ich erfuhr von einem Engländer, einem großen Ber 
wunderer der Griechen, welcher aus Hydra ſo eben 
ankommt, daß 200 gefangene Türken, welche ſeit 
mehreren Monaten eingeſperrt waren, von den Gries 
chen aus ihren Gefängniſſen herausgezogen wurden, 
und auf den Straßen mit Meffern, Dolchen und fos 
gar mit Gabeln erſtochen wurden. Noch lagen dieſe 
unglücklichen Opfer in ihrem Blute, als man die 
türkiſchen Sklaven, welche man ebenfalls mit ihren 
de gefangen hatte, herbeiholte und fie auf gleiche 
eiſe ermordete. Einige griechiſche Capitaine, deuen 
man fiber dieſe Grauſamkeit Vorwürfe mochte, ants 
worteten mit nichts, als daß ſie luchten und das 
5 el) BE LTE eee ene FREE aa ll 


ten. An demſelben Tage, 


Benehmen der Thrken nachahmten. Mon ſchreibt 
dieſen fürchterlichen Auftritt folgendem Umſtande zu: 
Ein tuͤrkiſcher Gefongener am Bord einer Brigg von 
Hydra, den man auf das Grauſamſte behandelt hatt, 
lief mit einem Zuͤnder in die Pulverkammer, un 
ſprengte ſich mit der ganzen Mannſchaft in die Luft 
Damit dergleichen nicht wieder vorkommen md 
hat die gelechiſche Flotte, welche 75 Kriegsſchiff 
zahlt, Befehl erholten, keine Gefangene mehr am 
Leben zu laſſen. Wahrſcheinlich batte der Paſcha v. 
Negroponte dieſen 2 85 erfahren, weshalb er alle 
Frauen und Kinder der Grie in Salona fpießen lit 
Zante, den 12, Auguſt. Mehreren hieſigen Kauf 
leuten iſt eine Depeſche de griechiſchen Admiral Ger“ 
gios Sachturis mitge eilt worden, datirt Glarenga, 
am Bord der Minerva, vom Auguſt, in welcher 06 
beftätigt wird, daß Miffohinghi von der Meerſelle 
gänzlich frei iſt, und wahrſtheinlich auch den Reſchid⸗ 
Paſcha zu einem baldigen Abzuge zwingen werde, 
Der Seeſieg der Griechen erfolgte den . Auguſt. Das 
Gefecht am aten dauerte 7 Stunden; die Türken ver 
loren zwei Briggs. Der Kapudan war viermal | 
ſtark als Sachturis, ließ aber dennoch zum Rück zuge 
Befehl geben, und ward bis Mitternacht don den Grie⸗ 
chen verfolgt. Am 6. Auguſt griffen einige griechiſche 
Barken die Kanonierſchaluppen au, die der Feind au 
der rechten Seite des Hafens poſtirt hatte, und welche 
nach einem hartnäckigen Gefecht ſich zurückziehen muß 
„vier Stunden nach Soc 
nenunfergang, machten die Belagerten einen Aus u 
auf die türkischen Vorpoſten, und bemädtigten 0 
dreier Kanonen; 3 bis Abundert Türken kamen umb 
Leben. Sachturis ließ ſieben Schiffe zur Bewachung 
des Meerbuſens zurück und ſchickte fi 5 Wega 
des Kapudan an. Am 8. Auguſt, mit Tages Anb 
brachen Karaiskaki und die andern griechiſchen Capf⸗ 
taine, die von Salona auf den Bergen, Miſſolun bi 
egenüber, angekommen waren, in das Lager Ref. 
Paſcha's ein, und drangen bis in das Zelt Reſchid's/ 
der gerade zur Beſichtigung entlegener Batterien 
weſend war. Karsiskakl tödtete 1500 Feinde, bemäch⸗ 
tigte ſich des Schatzes und 23 Fahnen, und ging Ben 
beladen und mit den gefangenen Offizieren sm 
Pliaſſa und Solza⸗Korza ſiegreich davon. 
Trieſt, den 11. er Nachrichten out 
Zante vom 25. Auguſt zufolge, waren dort Abgeotd. 
nete Griechenlands, unter denen ſich der Sohn des 
Admiral Miaulis befindet, eingetroffen. Sie begeben 
ſich mit Pöſſen bes Commodore Hamilton, und deb 
Lord Obercommiſſair Sir Fr. Adams, nach England 
um deſſen Schutz zu erflehen. Hamilton ſoll den 
Einwohnern von Napoli di Romania ſchon früher den 
Rath: ertheilt haben, im Auperften Nothfalle die Jo 
niſche oder engliſche Flagge aufzu pflanzen. 
eee e e e e n iO "| 
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Beilage zu No. 78. des Correſpondenten von und fuͤr Schleſten. 


Mittwoch, den 28. September 1825. 


— — nn * - 
‚Türkei und Griechenland. 5 
Corfu, den 21. Auguſt. Die Beſetzung Tripo⸗ 
Uza's durch die Griechen war nur auf ſehr kurze Zeit. 
Ueberbhaupt iſt dieſe Stadt fo gut als völlig zerſtört, 
und bietet keiner Partei mehr einen ſichern Aufent⸗ 
halt dar. Der Prinz Mpfilanti ſcheint die 2000 dort 
befindlichen Türken, wovon zwei Drittbeile verwundet 
und krank geweſen, über die Klinge haben ſpringen 
laſſen. In Zante bat man binnen wenigen Tagen 
64 griechiſche Kriegsſchiffe und eine Anzahl kleiner 
Fahrzeuge (Brander vermuthlich) noch dem Meerbu⸗ 
fen fahren ſehen; dies ſtimmt völlig mit der aus 
Hydra erhaltenen Nachricht überein, daß die zu Miſ⸗ 
ſolunghi's Entſatz beſtimmte Flotte aus 72 Kriegs⸗ 
schiffen, 15 Brandern und 2 Transportſchiffen bes 
ſtehe. Jedermann hat ſich auf Zante Zerngläfer. an⸗ 
geſchafft, um die Bewegung der griechiſchen Flotte 
zu beobachten. Am 6. ſah man 34 turkiſche Schiffe 
(worunter das Admitalſchiff) in den Kanal zurüͤckkeh⸗ 


ren; eine Abtheilung von 13 Fahrzeugen kam ihnen 


auf einen halben Kahonenſchuß weit nahe, ohne daß 
fie von den Türken angegriffen wurde; ja eine grie⸗ 
chiſche Brigg wagte ſogar, ſich einer Fregatte zu naͤ⸗ 
ern und ihr eine volle Ladung zu geben, ohne daß 
dieſe den Angriff erwiederte. — Ueber das, was im 


Fonern von Moreg vorgeht, hat man keine beſtimmte 
Kunde. Colocotroni ſoll bei Tripolizza geſchlagen 
ſeyn und nach dem Dorfe Akladocombo zurück⸗ 


gezogen, hier aber auf's Reue 16,000 Mann geſam⸗ 
melt und Ibrahim total geſchlagen haben, doch nicht 
nach Tripolizza zurück, ſondern nach Sinano (bei 
Leondari, auf dem Wege nach Novarin) gegangen 
ſeyn, woſelbſt Ppſilanti mit 4000 Mann zu ihm ger 

aßen. Beide vereint ſchickten ſich zur Verfolgung 


Ibrahim's an. > 75 
= eich, 5 10. Septbr. Ein Schiff, das Syra 


a verließ, 
N Pascha unternahm eine zweite 
Demonſtration gegen Napoli di Romania; allein die 
Ereigniffe hatten dort bereits eine eutſcheidende Wen⸗ 
dung durch die Erklärung! der Vollziehungsgewalt, 
ſich unter engliſchen Schutz zu begeben, genommen. 
Diefer auffallende Schritt / ann deſſen Folge der junge 

aulis als Abgeordneter nuch London eilte, hatte 
die Griechen mit neuem Muthe belebt. Sie griffen 
die Araber unter den Mauern von Napoli an, und 
ſcblugen ſie mit einem Verluſt don 1600 Mann nach 
Trwoligza zurück, von wo ſich Ibrahim Paſcha ſeit⸗ 


dem, wie es in Syra hieß, gegen Navarin 9 5 f 


en haben ſoll. tere Angabe ſcheiut indeſſen 
Be der me bedürfen. — Zu Hydra 
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hat folgende Nachrichten 


ſchickte ſich Admiral Sachturis an, nach Alexandrien 
abzufegelu, um die dort ausgerlſtete neue Expeditton 
zu beobachten. Ein amerikaniſcher Dreidecker ſollte 
ibn, wie es bieß, begleiten. Auf dieſe günſtige Wen⸗ 
dung der Angelegenheiten in Morea ſcheint die hel⸗ 
denmöthige Vertheidigung von Miſſolunghi großen 
Einfluß gehabt zu haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Eigentlich, ſagt ein oͤffentliches Blatt, bedurfte es 
ferner keiner politiſchen Mittheilungen aus Spanien, 
denn die einmal bekannten werden fortwährend wies 
detholt. Dieſes ungluͤckliche Land, durch Faktionen 
zerriſſen, befindet id in einem Zuftande der Auflds 
fung, wie er nur felten in der Geſchichte vorkommt. 
Elender kann wol keine Regierungsform ſeyn als die 
ſpauiſche. Heut iſt der Minifter und Güuſtling des 
Königs, morgen jener. Der Beherrſcher wechſelt 
mit feinen hoͤchſten Staatsdienern ſchneller als mit 
feinen Kleidern, und wirft fie gleich dieſen weg oder 
vernichtet fie gar. Der größte Theil des Volkes, 
und unter ihm die achtbarſten Perſonen, ſchmachtek 
im Gefängniß, und bald wird das herrliche Land 
nur ein großer Kerker ſeyn, deſſen Schlachtopfer die 
Gnade des Himmels anrufen, fie von denen zu bes 
freien, die ihre irdiſche Wohlfahrt zerfibren, 

Seit einigen Tagen haben ein Paar Störche auf 
der Jeſuitenkirche in München ihr Nachtlager aufge⸗ 
ſchlagen. Viele betrachten die Ankunft dieſer, dort 
nie geſehenen Fremdlinge, als Vorboten der Erfüllung 
einer der lundert von Weſtenriederſchen Prophezei⸗ 
hungen, nämlich — der Ruͤckkehr der Jeſuiten. 

In Warſchau haben auf dem Platz des alten Stadt⸗ 

theils Marieoile die Vorbereitungen zur Grundſtein⸗ 
legung für das neue Schauſpielhaus degonnen. Es 
fol dieſes Gebäude ein Prachtwerk an Große und 
Schbuheſt werden. Den Grundriß hat der Baumeiſter 
Corazzi entworfen. 
Die Einführung des Converſotions⸗Lexicons iſt (wie 
die Hamburger Zeitung meldet) in Rußland unterſagt, 
und es haben vor Kurzem, wegen früherer Verletzung 
dieſes Befehls, Ahndungen ſtokt gefunden. 

Die Beiſetzung der unlängſt vorgefundenen Leich⸗ 
name der polniſchen Könige Ladislaus Herrmann, und 
Boleslaus Krzywouſty in der Kathedralkirche zu Plock 
fand den 13. d. M. ſtalt. Die Monumente find: von 
einheimiſchen Marmor nach dem Modell des Herrn 
Profeſſor Vogel von Herrn Mentzel verfertigt. 0 

Am 25ſten v. M. beſtieg der Capitain Merkham 
Shernl, begleitet von Dr. Eemund Clark und ſteben 


Führern aus Chamouni, den Mont⸗Blane, den hörh⸗ 


en Berg in Europa, und erreichte nach dreitägigen 
age den Gipfel. Sie brachten in 
ſtöndlicher Gefahr zwei Nächte auf dieſem Verge zu. 
Diried iſt 10 Jahren der zweite und erfolgreiche 
Verſuch zur Erſtfigung dieſes Berges, da im gedachten 
Jahte mehrere von der Geſellſchaft umkamen und kei⸗ 
ner bis an die Spitze gekommen war. . 
Der vormalige Minister Heredia iſt zum ſpaniſchen 
Geſandten in Wien ernannt worden. FE 
Von 32 Tauben, die neulich von der Spitze des 
Londoner Rathhauſes losgelaſſen wurden, kam eine, 
die ſchnellſte, nach 7 Stunden in Verviers an. 
Herr Karl Bonaparte (deſſen ploͤtzlichen Tod wir 
bereits gemeldet haben) iſt der alteſte Sohn von Lu⸗ 
clan, und ſeit 1822 mit der älteſten Tochter von Jo⸗ 
ſeph Bonaparte verheirathet geweſen. Er beſchäftigte 
ſich ſeitdem auf feinem Landgute bei New Pork ſehr 


emſig mit der Votanik, Ornithologie und Oekonomie.“ 


Man lieſet in dem Boston Medical Intelligen- 
cer, daß bei den Quäkern die Hälfte ihrer Kinder es 
auf 47 Jabre bringt, während die Hälfie der Kinder 
der Engländer es nur auf 2 Jahre 9 Monnte- bringt, 
Bei den Quäkern ereicht ein Jadividuum unker 10 
des Alter von 80 Jahren; in London iſt das Vers 
hältuiß eins unter 40. Dieſes iſt ihrer Maͤßigung in 
den Sitten zuzuſchreiben, und daß ſie ſich nie vom 

Zotne übermannen laſſen. 3 

Ein Einwohner von London, welcher ſich ſeit 15 
Jahren mit der Akuſtſk beſchaftigt, hat einen ſehr 
ſianteichen Apparat erfunden, durch welchen der Ton 
eines Inſtruments oder die Muſik eines ganzen Ds 
cheſters auf eine weite Strecke mitgetheilt werden koͤnn. 
Seine Vorrichtung beſteht in einigen Drahtfaiten, 
welche in einem Ringe zuſammen laufen, der von 
der Decke eines Zimmers herabhaͤngt. An dieſen 
Ming iſt eine Guitarre befeſtigt, und in der Hoͤhlung 
dleſes Inſtruments hört man die Muſtk in großer 
Entfernung auf das Genaueſte. 

Ueber die Wonderungen deutſcher Fortepia⸗ 
no's enthält ein öffentl, Blatt Folgendes: „Einer 
der geſchickteſten Arbeiter in dieſem Fache ging von 


Braunſchweig nach Amſterdam, und kam, durch eine, 


Reihe von Schickſolen, nach Curacao, und zuletzt 
nach Surinam. Als dieſe Kolonie im Revolutjons⸗ 
kriege in die Hänze der Engländer gefallen war, 
ſchiffte er ſich mit der Garniſon nach St. Helena 
ein, und legte dafelbſt eine Werkſtatt an. Aus die⸗ 
fer ging nun eine Menge krefflicher Inſtrumente nach 
Oſtindien, ja mehrere wurden ſogar noch Canton 
und Peking 8 Seitdem haben geſchickte bi: 
neſiſche Arbeſter in erſterer Stadt dergleichen nachzu⸗ 
ahmen verſucht, und mit bewundernswürdigem Er⸗ 
folge, wie man fag, 

Ein engliſcher Grof wurde kurzlich glücklich vom 
Staat operirt. Er war fo erfreut, den erſten Licht⸗ 


men 


hat ſich daher Niemand gemeldet. 


ſtrahl wieder zu ſehen, daß er ſich, trotz des Wider⸗ 
ſpruches des erzürnten Arztes, Dinte und Feder geben 
ließ, und für dieſen eine Anweiſung auf 10,000 Gul⸗ 
den ſchrieb. t — 
Man iſt darüber nicht einig, ob eine Hochzeit, eine 
Taufe oder ein Todesfall einem Bergſchotten-Häupt⸗ 
ling mehr Koſten verurſacht. Doktor Johnſon berich⸗ 
tet, daß bei der Beerdigung eines Lands von Coll 
30 Kühe und e 56 Schoͤpſe geſchlachtet 
wurden. Bei der Geburt eines Erben werden Heka⸗ 
tomben geopfert. Wie es dei den Hochzeiten zuzu⸗ 
gehen pflegt, wird nachſtebende kurze Schilderung 
darthun: „Die Hochzeit des jungen Coll fand am 
1 5 1825 mit großer Pracht ſtatt. Am frühen 
orgen lud ein Freudeuftuer die Einwohner auf den 
Gipfeln eines hohen Berges zum Feſte ein. Die 
ganze Zufel war in Bewegung. Die Geſellſchaft 
blieb in freier Luft, und erleichterte die Tiſche von 
der druckenden Laſt, unter der ſie foſt brachen. Auch 
das Bier ward nicht geſpart, und zwiſchen den krie⸗ 
geriſchen Tönen des Dudelſacks donnerte eine große 
Kanone, und verkündete das Feſt den Nachbarinseln. 
Bis mitten in die Nacht wurde das große Feuer auf 
Koſten des nahen Waldes unterhalten, und Tänze 
wurden ausgeführt, die wahrſcheinlich uralt waren.“ 
Auch das Podagra (bemerkt ein Pariſer Blatt) hat 
ſeine guten Seiten. Die Geſchichte erzählt, daß der 
Kaiſer Sevetus nie fähiger war, das edmiſche Reich 
zu regieren, als wenn er am Podagra litt. Nie leuch⸗ 
teten des Cardinal Mazarin Genie und Politik. in 
hellerem Glanze, als wenn feine Fuße durch das 
Podugra gelähmt waren. Der ſcharfſinnige Erasmus 
zeigte nie größeren Scharffinu, als im Podagra, und 
arbeitete feine ſchoͤnſten Werke, wenn ihm das Podogra 
ſcharf zuſetzte. Hat man nicht kürzlich geſehen, wie 


ARE — — 


Hr. Canning im engl. Unterhauſe die lichtvollſte Rede, 


voll Geiſt, voll Vernunft, voll Weisheit, mitten in 
einem wüthenden Anfalle von Podagra gehalten hat? 
Noch Sydenham, dem beruͤhmteſten Arzte Englande, 
tbetet die Gicht mehr die Geiſtvollen als die Dum⸗ 
die Reichen mehr als die Armen. 
Der Guadugbaum, in den Cordillera's Ameri⸗ 
ka's, giebt durch Einſchnitte in die Rinde bis 12 Quart 
kryſtallhelles Waſſer als ſeht erftiſchenden Trunk. 
Man bat berechnet, daß man mit den Zeitungen, 
welche jeden Morgen in London und Paris erſcheinen, 
49 Quadratlieues, dre f ecken, und, wenn man 
die verſchiedenen, Abaunemeſſtspreſſe zuſammenſtellt, 
man für dieses le An 510 te von 80 Linienſchiffen 
erbauen könnte 177 na . 
In einem Londoner Blatt wurde unlängft ein Ge⸗ 
hülfe für eine Dampfwoſchanſtalt geſucht, der unter 
andern Eigenſchaften auch die beſitzen ſollte, daß er 
eine Anzahl Frauenzimmer zu regieren verfiche, Es 
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Wohlthütigkeit. Für die Abgebrannten in 
Waldau haben wir, durch Herrn Probſt Rahn 
geſammelt, dankend empfangen: 250) 1 Dukaten. 
251) 1 Thlre Caſſen⸗Anw. 232) 20 Sgr. 253) drei 
Paketchen mit Kleidern. 10%, i 
Liegnitz, den 27, September 1825. 
KAbhler. L. v. Erdmannsdorf. Kr 
5 n N Müller, Lingke. 
.. ee 7 — — 
Entbin dungs Anzeige. Die heute Mittag 
ein Viertel Auf 1 Ubr erfolgte Entbindung meiner 
Frau von einem Knaben, beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. Liegnitz, den 24. Septbr. 1825. 
d. Artis v. Beguignolles, Piem. Lieut. 
„ Litersgriſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
In Liegnitz bei J. F. Kuhlmey iſt zu haben: 
Gemälde aus der nelleſten Volkergeſchichte, von der 
franzöfifchen Revolution an bis auf unſere Zei⸗ 
ten, fuͤr die Jugend, von Dr. G. L. Jerrer. 


ger. 


2 Theile. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 1824. 
Gebunden. (Preis 3 Thaler 8 Groſchen). 


Mit Recht bemerkt der Verfaſſer in der Vorrede 
dieſes Werkes, daß ſeit Karln dem Großen kein Jahr⸗ 
hundert thatenreicher und merkwürdiger war, denn die 
letzten vier und dreißig Jahre von dem Ausbruch der 
franzoſiſchen Revolution bis auf unfere Zeiten. Die 
vornehmſten Ereigniffe dieſer denkwürdigen Jahre, die 
in den Lehrbüchern der Voͤlkergeſchichte meiſt nur kurz 
angedeutet find, hat hier Hr. Jerrer in chronologiſcher 
Ordnung zu vollſtändigen Gemälden ausgeführt, in, 
welchen ſie ſich dem Geiſte ſeiner Leſer weit tiefer als 
in magern Skizzen einprägen werden. Ueberall iſt 
lebhafte Darſtellung mit hiſtorſſcher Kürze vereint; 
allen gebildeten Jünglingen, denen daran gelegen tft, 
in der neueſten Zeitgeſchichte keine Fremdlinge zu blei⸗ 
den, kann daher dieſes Buch zur Unterhaltung und 
Belehrung empfohlen werden. 1722, 1 5 

Unterhaltende und abentheuerliche Reiſen zu See 

und zu Lande. Ein Buch zur Beförderung. der 

Menſchen⸗ und Volkerkunde für die Jugend. Von 
K. H. Andre. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 

13824. Gebunden. (Preis 1 Thaler 8 Groſchen). 

Dieſes Bändchen, das eilf, 1 Reiſebeſchrel⸗ 
bungen enthält, iſt von Lei Verfaſſer für Jünglinge 
von 12 bis 16 Fahren bearbeltet worden, wird aber 
auch jüngeren Und e ſehr angenehme 
und nütz iche Selbſtun e hell F. Es iſt 
eine bekannte Sache, daß bon w tläuftigen, Reiſebe⸗ 
richten oft kaum einzetne Blätter für die Jugend des 
nleßbar find, well der büßte Theil davon mit wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beobachtungen oder Raiſonnements an⸗ 
gefüllt iſt, die über ihr Alter find. Der Verfaſſer hat 
ſich daher bemüht, mit Uebergehung alles deſſen, was 
ihm außer dem Ideenkfeiſe der Leſer, für die er ar⸗ 
beilete, zu liegen ſchien, aus mehreren guten Reiſebe⸗ 
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ſchreibungen nur das Verſtändlichſte und Intereſſan⸗ 
teſte auszuheben, wie z. B. die Schilderung der vors 
nehmſten Abentheuer der Reiſenden, ihre Gefahren, 
ihre Freuden und Leiden, ihre Nachrichten von den 
Sitten und Gebräuchen der Länder, die fie durchreiſe⸗ 
ten, ihre Gemälde großer Naturſcenen, von denen ſie 

Zeugen waren u. ſ. w. Alles if in einem leichten 
und gefälligen Style vorgetragen und ſehr geeignet, 
einzeſne Erholungsſtunden angenehm auszufüllen. 

Gemälde aus dem Leben der Menſchen zur Unter⸗ 

haltung der reifern Jugend, von K. H. Andre. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 1824. Gebunden. 
(Preis 1 Thaler 8 Groſchen) . 1 f 

In einer Reihe intereſſanter Darſtelungen nicht ers 
dichteter, ſondern wahrer Begebenheiten aus dem Les 
ben, ſchildert der Verfaſſer die Menſchen, fo wie ſie 
wirklich find, von ihrer guten undifchlimmen Seite. 
Aeltern und Erziehern, denen daran gelegen iſt, ihren 
Kindern und Zöglingen, ſtatt herzverderbender Romane, 
andere beſſere Unterhaltungsbuͤcher in die Hände zu 
geben, werden den Werth dieſer Schriften wie dieſe 
zu ſchaͤtzen wiſſen. . N g 
In allen Buch handlungen (in Liegnitz bei J. Fr. 
Kuhlmey) iſt zu haben: 

Miner o a. Taſchenbuch für das Jahr 1826. 
Achtzehnter Jahrgang. Mit 9 Kupfern. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. (Preis: 2 Thlt., 

in Maroquin⸗Band 3 Thlt.) 

Die Kupfer tiefes Jahrganges bilden die te Fort⸗ 
ſetzung ver Gallerſe zu Göthe's Werken. Sie find 
ſammtlich von H. Romberg gezeichnet, und von 
Ax moun in Wien, Jury in Berlin und Schwer ds 
geburt in Weimar geſtechen. en 

Die Aufjäße und Erzählungen find von W. Blu⸗ 
wenhagen, DBonftelten, O. von Haugwiz, 
Th. Hell, Fr. Jacobs, Fr. Rochlitz und Joh. 
Schopenhauer. j 

In allen Buchhandlungen (in Liegnitz bei Fr. 

uhlme y) ſind zu Re 8 Pen 0 a . 

Sechzehn „Titelkupfer“ zu Sbakespear's 
dramatiſchen Werken, überſetzt und erläu⸗ 
tert von J. W. O. Benda, in 16 Vanden. 

Leipzig, bel Gerh. Fleiſcher. Pran. Pr. 1 Rthlr. 

e e em che. 

Edie tal Citation. Der Schueidergeſelle “pe 
hann. Godhed Narr, RER d 
ein Sohn des Handelsmannes Johann riedrich Marx 
von hier, ſeit dem Jahre 1801. vetſchollen, wird hier⸗ 
durch auf den Antrag ſeines Bruders, eben fo wle 
feine etwanigen Erben und Ekbnehmer, vorgeladen, 
in dem, auf den loten November 1825. 
Dormiktogs um 9 uhr bor dem Depuato 
Herrn Land und Stadt- Gichts zuſſeſſor Küglet⸗ 
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anberaumten Termine, auf dem hieſigen Königlichen 
Land ⸗ und Stadt,» Gericht entweder in Perſon zu 
erſcheinen, oder ſich bis dahin ſchriftlich zu mel⸗ 
den, widrigenfalls derſelbe zu gewärtigen hat, daß 
er nicht nur für kodt erklart, ſondern auch fein im 
Depoſito befindliches Vermoͤgen ſeinen ſich legitimi⸗ 
renden Erben aus geantwortet werden ſoll. 8 
Liegnitz, den 11. Decbr. 1824. 8 
Königl. Preuß. Land ⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Sub haſtation. Zum offentlichen Verkauf des 
sub Nro; 1 T. der hieſtigen Vorſtädt (vor der Pforte) 
gelegenen Benjamin Ehrenfried Gillerſchen Hauſes 
und Gartens, welche zuſammen auf 3296 Rthlr. 20 Sgr. 
gerichtlich gewürdiget worden, haben wir drei Bie⸗ 
tungs⸗Termine, von welchen der letzte peremtoriſch, 
auf den 33. Juli 1825. den 24. September 
1825. und den ig g. November 1825. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem ernannten Deputato, 
Herrn Juſtiz⸗Rath Thurner, anberaumt. 
Wir fordern olle zahlungsfahige Kaufluſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher 
Special - Vollmacht und hinlänglicher Information 
verſehene Mandakarien aus der 1 der hieſigen 
Juſtiz- Commiſſarien, auf dem Königlichen Lands 
und Stadt⸗Gericht A einzufinden, ihee Gebote 
abzugeben, und demnaächſt den Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung der Intereſſenten zu gewärtigen. 
Den Kaufluſtigen ſteht es frei, die Taxe des zu ver⸗ 
ſteigernden Grundſtücks jeden Nachmittag in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. Liegnitz, den 27. April 1825, 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt: Gericht. 


Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe: 
An den Schweizer⸗Zuckerbäcker beim Nickels⸗Thor 
in Breslau. / 
— — Wirthſchaftsbeamten Cipa in Coslowagora. 
— — Kun en Schmidt in Matk⸗Klein⸗ 


gheim. 5 


Liegnitz, den 27. September 1825. 
9 5 Abntgl. Preuß Poſt⸗Amt. 


5 15 RT 1 rn 3ofter 
„M.“, Nachmittag um 2 Uhr, werde ich in meiner 
Woh eine ace Auel abhalten. Dieſelbe 
beſteht in Meubeln , Kleidungsſtücken, fildernen Löf⸗ 
feln, mehreren Siutz⸗Uhren, Ringen, Meerſchaum⸗ 
Pfeifenkopfen, Haudgeräthe, einigen feinen Tuchreſten, 
und ohnge fahr o Stuck Büchern juriſt. Inhalts. 
Liegnitz, den 27. Septbr. 1825. Waldow. 
Auction in Jauer. Montag den 10. Oktober 
d. J. füh 8 Uhr, werde ich in meinem Hauſe auf 
der Goldberger Straße an den Meiſtbietenden gegen 
taldige Zahlung in Courant verkaufen: Eine gol 


gen, uns die Ehre geben. 


dene Sekunden⸗Ubr, eine ſehr ſchöne meſüngene 
Wand: Uhr, e Kleidungsſtücke, insbeſon⸗ 
dere eine, aus mehr als hundert der neueſten 
Ehatakters Masken, Dominos und dergl. beſte⸗ 
hende Garderobe; fo wie Sopha, Tiſche, Schränke, 
ein Fortepiand, verſchiedenes Porcellan und mehrere 
andere Sachen. . 7 
Jauer, den 22. Septbr. 1825. Gaeucke. 
Abſchleds⸗Empfeblung. Bei ſeiner Abreiſe 
nach Berlin empfiehlt ſich Allen, denen des Gymna⸗ 
fir und fein Woht am Herzen ließt, ergebenſt 
5 Bonnell, Gymnaſiallehrer. 
Liegnitz, den 277 September, 18258. 
See SS 
Aoſchieds⸗ Empfehlung. Noch einem Le- 9 
Ebens⸗Aufenthalt von 15 Jahren hieſelbſt, vertauſche $ 
Fich Liegnitz (welches mir ſehr theuer geworden) $ 
Fmit Breslau, und empfehle mich, meine Frau $ 
Fund Familie bei meinem heutigen Abgange ganz) 
Ketgebenſt. Liegnitz, den 28. Septbr. 1825. $ 
$ C. A. Fritze. $ 
ADD DDDDO DD DADADDA 
Anzeige. Die Erdffnung der diesjaͤhrigen Wins 
fer: Reffource findet Sonntag den 2ten, 526 erſte 
Theekränzchen Mittwoch den Sten, und der erſte 
Reſſourcen⸗Ball Sonntag den ten Oktober c. 
ſtatt; welches wir (beſonders für die geehrten aus⸗ 
wärtigen Mitglieder) hiermit zur Kenntniß zu brin⸗ 
Liegnitz, den 26. Sep⸗ 
tember 1825. Die Reffoureen s Direction. 


Reiſegelegenheit nach Berlin, iſt den 30. d. 
M. zu haben in No. 453. auf dem großen Ringe bei 
Liegnitz, den 27. Sept. 1825. Hoffmann. 


Zu vermiethen. In Nr. 451. am großen Rin e 
iſt die zweite Etage vorn heraus zu vermiethen, und 
zu Michaelis oder zu Weihnachten zu beziehen. 


Alegvitz, den 26. Septbr. 1825. Hoffmann. 
2 _ — — 
Geld-Cours von Breslau. 
1825 Pr. Courant, 
vom 34. e. 1825. Bete an 
Stück Holl. Rand-Duaten. - — 1974. 
dito Kaiserl. dito... r mu. h 7 | 972 
190 Rt. Friedrichsd’or mar 133 — 
dito Banco-Obliga CHR 5. 92 
dito Staats- Schuld- Scheine. 903 
dito Pramien- Schuld- Scheine! — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Opligations 90 
150 FI. dito Einläsungs-Scheine 


Pfandbriefe v. 1000 Rt. 

dito V. 500 Rt. 
Posener Pfandbriefe 
Disconto a 
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